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MZntsicker Thei l .

^ e . k, k, apostol. Majestät habe» mit aller,

höchster Einschließung vom 2!), Jänner d. I . . z»m

St^atsbuchhalcer und Po.st.ber bei der siebeubürgeu'-

,chen Staatsbuchhaltnng den bisherigen Cameral-

buchhalier in Hermaunstadt, Friedrich L u t s c h , »nd

z»,n Vicebuchhalter ebendaselbst den Rechnnugsrath

der galizische,, Staatsbuchhaltnng, Joseph P o r-

s c h i n ö k y , beide mit den systemmäßigen Bezügen

' allergnädigst zu ernennen geruht.

K » n d in a ch n n g.

Bei der am l . l, M . vorgenommenen 243,

(67, Ergänzungs-) Verlosung der alleren Staats-,

schuld ist die Serie 180 gezogen worden. Dieselbe

enthält Hofkammer - Obligationen lion verschiedenem

Zinsfüße von Nr, 28!M> bis 29113, dann nack-

traglich eingereihte kärntnerisch-ständische Tomestical-

Obligationen zn 2«/„, Nr , 2926 bis 4439, im ge-

sammten Capitalöbetrage von 1.204,374 fl. 4 ^ kr,,

und im Zinsfüße nach dem herabgesetzte» Fuße von

2!',<69 ft. 37 kr. Diese Obligationen werde,, mit

Beziehung auf die Circular-Vnordmmg des bestan-

deuen illyrischen Guberniumö oom ^4, November ^1829,

Z. 25042, nnd nach den Bestimmungen des a. H.

Patentes vom 21. März 1818 gegen neue, zu dem

ursprünglichen Zinsfüße in Conv, Münze verzinsliche

Scaatsschnldverschreibnngen umgewechselt werden.

Dieß wird in Folge Erlasse« des hoben Finanz-
ministeriums vom 2. I. M , , Z. 19Ö1, zur allgemeinen
Kenntniß gebracht.

K. k. Steucrdirectiou Laibach am 7. Februar 18.'»3,

I n Folge allerhöchster Ermächtigung hat der

Minister des Cultus und Unterrichts den Vicedecham

und Pfarrer iu V ia la , Joseph Ch o l i w k i e w i cz,

zum provisorischen Schnle»-Ober-Aufseher für das

Großherzogthnm Krakau ernannt.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unter-
richt hat den Hofgencht5advocaten und Prüfnngs-
comm.ssär bei der judicicUen Abtheilung der Wieucr
theoret„chen ^taatsprüfungsco.nm.ssion, Dr . Franz
E g g er . zugleich auch zmu Prnft.ngScommissar bei
der allgemeinen Abtheilung ernannt.

Die Haüdels- nnd Gewerbekammer in Gray hat

für das laufende Jahr den Handelsmann David S i g-

m » n d zu ih,','m Präsidenten und den Buchdrucker

Joseph K i e n re ich zum Viceprastdenten erwählt,

welche Wahlen von dem k. k. Haudelsministerium

genehmigt wnrdeu.

Veräudermls ien i n der k. k. A r m e e .

B e f ö r d e r u n g .

Rittmeister Alfred Marenzeller, des Ublanen-

' Regiments Erzherzog Carl Nr. 3 , zmn. Major im

Nögimeitte.

P e u s i o u i r u » g e n.

Die Majore : Carl Sar tory , des 4. Artillerie-

^g 'men ts , und Adolph Morhagen, des Uhlanen-

Regiments Erzherzog Carl Nr. 3 ; dann

s..,, s " Premier-Nittünistcr Joseph v. Bognnr, des

' ' " »l>u>'gen'sche„ Beschäl- und Nemontirungs-De-

p Zements, u„d Hauptmcnm Earl Klinger, des 3.

Artillerie-Regiments; leßtere Beide mit dem Charakter
und der Pension eines Majors.

Am 8. Februar 1853 wurde in der l . k, Hof- und

Staatsdrncrerei in Wien das Vi l , Stück des Neichogeseß-

blattes ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthalt unttr

Nr. 18. Das kaiserliche Patent com 26. I M m ' 1 8 N 3 ,

woonrch an die Stelle der bisherigen Vorschrift«»

über die Verwahruugogebühr (Zählgeld, Depositen-

tare) bei den k. k. Civil- uud Militär-Deposiien-

Äemtern neue gesepliche Bestimmungen angeordnet

werden. " ' >,

Nr . 19. Den Erlaß des Fiuanzministerinms vom

27. Jänner 1853 , womit die Elöffunng deo

Viehleck-Salzverschleißes um ermäßigte Pre,se auch

im lombartlsch-veuelianischen Königreiche ange-

ordnet wird.

Nr. 20, Den Erlaß des Finauzministeriums vom

39. Jänner 1«!i3, womit die a, H. Einschließung

in Betreff der Anwendung deS a. h. Paientes

, vom 2«, Jänner 1833, über die Gebühren für

' die Verwahrung gerichtlich hinterlassener Gegenstände

t auf?ds Mil icar, kundgemacht wird.

Wie», am 7, Februar 1883

! ° " NeichsgeseMatteö.

' Nichtamtlicher Theil.
Der Straf?cnt„»«ult in Mailand.

" Der frevelhafte Versuch, der zu Mailand ge-

wagt wurde, die öffentliche Ruhe und Ordnung zu

stören, ist nur ein neuer Beweis, daß die heillosen

Umtriebe eiuer wohlbekannten, unverbesserlichen Partei

noch immer nicht ihr Ende gefunden haben. W i r

tränen den geheimen Lenkern dieser Bewegung hin-

längliche Einsicht zn, um wohl zu begreifen, daß ihr

leytes Ziel, der Umsturz der bestehenden territorialen

und politischen Verhältnisse und die Nepublikanisirnug

der Halbiusel in diesem Augeublicke unmöglich zu er-

reichen sei. Es kann ihnen daher gar nicht nm ei-

ne» denkbaren Erfolg z» rhun gewesen sein. Es han-

delle sich offenbar bei diesem angezettelten Straßen

tumulte um »ichtS anderes als die friedliche Bevöl-

kerung z» erschrecken und sie abzuhalten, sich in den

leßten Faschingstagen dem geselligen Vergnügen und

den landesübliche» Belustigungen hinzugeben. Gesel-

ligkeit uud Frohsinn, Eintracht u»d Vertrauen, An-

stand n„d Sit te. si„d eben so viele Gegenstände des

"ergern.sseö und der Vesorgn.ß für diese finstere, in

sebstrerschnldet" Verbannung auf Rache nnd Vebre-

che» sinnende Partei. M e s , ^ ^ . , „ uud Friedeu

das menschliche Herz zurückführt, was Wohlstand

m d Gewerbstbätigkeu befordert. u„d die Wohlthäte,,

ner g.se.)!.che„ und gerechm, Regierung fühlbar

mache» konnte. p,ß, „ ^ j „ ^ P ^ „ , her Verschwö-

rer, londern d.°ht ih„e„ mit Ohnmacht und Veruich-

tl»'g. ES ist daher eine alte Tactik derselbe» , sich

von Zeit z» Zeit durch eine, wen» auch muthwillige

uud hoffuuugslose Frevelthat der rnhebedürftige» Ge-

sellschaft in Erinnerung z» langen. Ihre Gewissen-

losigkeit findet keine» Anstoß daran, einige Tollköpfe,

einige untergeordnete Werkzeuge in ihr gewisses Ver-

derben zn jagen. Sie rechne» sie sprcnliren vielmehr

auf den Untergang ihrer eigenen Anbänger. Sie er-

warten aus der Abwehr der Staatsgewalt, ans del

Abstrafung der Verlockten neue Anlasse zu Aufre»

' gnug, Unmitth und Erbitterung. Die Auftritte in

Mailand, soweit sie aus den telegraphischen Meldun-

gen bekannt siud, habe» eine auffallende Aehnlichkeit

> mit frübcreu Versuchen; sie erinnern an den Frank-

furter Putsch, a» die Cigarrencrawalle, kurz an alle

die ahulichen Unternehmungen, wodurch di? geschulte»

Revolutionärs von Profession sich bestrebten, den ge-

dankenlosen Strasienpöbel in Confute mit der be«

waffueten Macht zn bringen, und das Pflaster fried-

licher Städte mit Menschenblnt zn beflecke», Eö sind

die alten Künste, aber es ist die alte Zeit nicht mehr.

Alles hat sich gcäüdert, nnr die verderbte Gesinnung

jeuer unverbesserlichen Feiude alles MenscheuglückS

nicht. Damals, als jene flnchwürdigeu Erstlingsver-

suche stattfanden, ging ein Fieber durch die Welt,

nnd die unerfahrenen Bevölkerungen, ohne Kenntniß

nnd Einsicht der Gefahren, die sie bedrohen, blickten

mit Neugierde uud Theilnahme auf den kecken Kampf,

der gegen die Macht des Staates, gegen die Ord-

nung der Welt, gegen das Recht der Fürsten mit

geistigen und physischen Waffen aufgenommen wurde.

Die Regierungen selbst waren uuschlüßig nnd schwan-

kend, und hatten eine ungerechte, i» Vorurtheilen be-

faugene öffentliche Meinnug gegen sich. Das Alles

ist anders gewrrden. Die leßte» Erfahrnngen haben

Alle,, genügt, nur jenen versprengten Ueberreste» der

NeoelmionSarmee »ichs, die jeljt als Vaudite» i „ der

Welr flegelhafte» aber ohümächtigen Spnck treibe».

Die Verölk-rnngeü, die Bürger aber, die etwas auf

der Welt zn hoffen und z» verlier?» haben, wende,,

sich von ihnen mit Abschen, und fühlen sich solidarisch

mit der Staatsgewalt. Sie fordern von den Regie-

rungen Schuß gegen solches frevelhaftes Treibe», sie

fordern Sicherstellung des staatlichen Bestandes «nd

der innere» Rnhe, sie nehme» die Strenge deS Ge«

s>ßes zur Wahrung ihrer höchste» Güter i» Anspruch,

nnd die Regierungen besipen jeßt die M i t t e l , die

Entschlossenheit »nd die Einsicht ihrer Pfl icht, »m

diesen gerechten Wünschen ihrer Völker zu entsprechen.

Darum, wir wiederholen es, die Auftritte, wel-

che deu Carueoal des iu froher Lust befangenen M a i -

land trübten, können mit früheren Scene» traurigen

Andenkens eine änßere Aehnlichkeit haben, die innere

Bedentnng derselben, das fühlt Jedermann, haben sie

nicht. Die Zeit ist eine andere geworden.

O e s t e r r e i c h .
W i e n , 8. Februar. Ce, M a j . Kaiser Ferdi-

nand hat dem Gymnasial-Vereine in Voßen. welcher
ei„ ganz neues Gmm,asi„," >"it <inem Koste„a-,f-
>rInde v o n 3 2 , W 0 s t , C M , herstellt. 3««« Gulden

^ ' ^ b r e k Roheit Frau Erzherzogin El,sabeth,

Witwe S r k Hoheit deS Erzherzogs Namer. wird

ihren Aufenthalt auch für d.e Folge in Vopen nehmen.

^ ^em Vernehmen nach werden die Berathun-

gen über'den Entwurf eines neuen Berggesetzes dm ch

die Veränderung im Devartement für Laudescultur

und Verawesen nicht unterbrochen.

— Den aus dem Verbände des ersten Armee-

commando's znr Bewachung der dalmatinischen Gränze

scheidenden Trnppen, wurde durch de» Herrn Armee«

commandanten, Gen. der ssav. Eugen Graf Wratis»

law, im Anftrage S r . M . des Kaisers, ». ?. dem

Hrn. Corpscommandanten F M L . Graf Schafgolfche,

deu Gnma le» , Ober- und Unterofficier«, ü»d der
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Mannschaft die »olle Anerkennung, bezüglich ihrer bis-

herigen Dienstleistungen uud ihres Benehmens, mit

Armeebefehl ausgesprochen.

— Nach einer allech. Anordnung kam, der Ue-

bertritt anS einem Cadetten-Institute i» die Mar ine-

Academie nach vollendetem zweite» Schuljahr den

Zöglingen bewilligt werden. I n die Marine-Schule

können Zöglinge anS dem zweiten Jahre der Oberer-

ziehungshauser eintreten.

— Der k, k. Hofrath, Ritter des Leopoldordeus,

Professor der Nacioualöconomie an der hiesige» Uni -

versität und Präses der Staatsprüfuugs-Commissio»

strafrechtlich-administrativer Abtheilung. D r . Jos.

Ritter v, Kuoler ist vorgestern Morgens im 67ten

Lebensjahre nach längerem Krankenlager gestorben.

Die Unioersität und die Wissenschaft, die cr durch

mehrere Werke, namentlich durch ein Handbnch der

Nationalökonomie bereicherte, verlieren in ihm eine

gefeierte Größe, die Hörer der Rechte einen verehrten

Lehrer. Der Verblichene, Mi tg l ied der Academie der

Wissenschaften, genoß der Ehre, die nationalöconomi-

schen Stndien mehrerer Prinzen des kais. Hanfes ge-

leitet zn haben. Das Leichenbegängnis; findet heute

Nachmittags S ta t t .

— Die neuen Grundzüge in Betreff der künf-

tigen Ste l lung der Nobelgarden liegen bereits zur

Prüfung allerhöchsten Ortes vor. Es wurde darin

daS Princip der Vereinigung aller Garden in eine

allgemeine österreichische Garde festgehalten.

— Anläßlich vielfach vorgekommener Anfragen

ist von Seite des galizischen Landespräsioinms ent-

schieden worden, daß den Israel i te» der Ankauf von

Nustical-Gründen ungehindert zu gestatten sei.

— Es sind Veihandlungen im Zuge, denen zn

Folge in den Gränzzollgebieten der zollfreie Bezug

von Getreide- und Hülsenfrüchten zum Hausbetarfe

der Glänzbewohner, wie dieß in einigen Gegenden

bereits üblich ist, allgemein gestattet werden sott.

— Ueber eine» Antrag der Neichenberger Han-

delskammer sind Verhandlunge» im Zuge, welche eine

Ermäßigung der Getreidezdlle bei der Einfuhr aus

preuß. Schlesieu »ach Oesterreich zum Gegenstände

haben,

— D a s Kriegsministerium hat gestattet, laß

für jeden freiwil l ig fortdieüenden M a n n , der sich die

Freiwilligen-Zulage zu ersparen wünscht, ein Spar-

cassebuch augekauft werde, welches amtlich aufzube-

lvahreu ist. Der anf diese Weise zu einem kleinen

Capital anwachsende Betrag wird dem Er ldaten bei

seinem Mil i täranöt ' r i t te oder auch früher über Ver-

langen verabfolgt.

— I » Folge der bevorstehenden definitiven Or-

ganisirnng der Ministerien des Hante ls , der Finan-

zen und der Landescnllur, find die Landeebancirec-

tio»e» wieder de» betreffenden Statthaltereien unter-

geordnet worden.

— Der Verbrauch des Tabaks im Inlande ist

in den letzte» Jahren im Vergleiche znui Verkaufe

so gestiegen, daß die Gefällenverwaltnng genöthigt

wurde, den Abgang durch Ankauf von selbst ordinä-

ren Tabakgattnngcn im Auslande zu ergänzen. D a -

bei >st die Tabakproduciion im Inlande fortwährend

im Zunehmen.

— Anlaßlich eines in Botzeu vorgekommenen

vielbesprochenen, die Verheiratung der Ebeleute Alois

uud Barbara Sch. i» Rom ohne hierorts obrigkeit-

liche Bewi l l igung betreffenden Falles, hat der oberste

Gerichtshof entschieden, daß Umgehung des politische»

Eheconsenseö kein gesetzliches Vhchinderniß und keine

Ungilcigkeit der Ehe begründe; daher die Freispre-

chung der genannten Eheleute von der Anklage we-

gen gesetzwidriger Ehe aufrecht erhalle» wurde.

— Nach einer Mi t the i lung der „ P r . Nov." soll

das von dem verstorbene!! Prof . Celakowsky iu böh-

mischer Sprache nachgelassene Werk „Vergleichende

allslavisch« Grammatik" im Verlage der »Nlitic,'.«

»'»kn« erscheinen; ein definitiver Beschluß darüber

wird jedoch erst m der nächsten Sitzung deS Aus-

schusses der Malice abfaßt werden.

— Nur wenig« GeschichtSwevke ueuerer Zeit,

welche sich die Aufgabe stellte», die Reche der Bege-

benheiten vo>'. den äliesteu Zeit«,, i ^ «uf „ „ ^ ^age

herauf dem Le,er in einem unbefangenen, wahrheits-

getreue» Bi lde vorzuführen, haben sich eines'ft «»-

getheilten und wohlverdieuten Beifalles zu erfreuen

gehabt, als I . B n m ü l l e r ' s W e l t g e s c h i c h t e

für Mittelschulen, welches unlängst in einer zweiten

Austage erschienen ist und wie wir vernehmen, sämmt-

lichen kalholischen Obergymnasien der Monarchie als

ein trefflicher Leitfaden für den Geschichlrlehier, wie

auch als ein im hohe» Grade wünschenswerther Be i -

trag für die bei diesen Anstalten in's Leben tretenden

Bibliotheken von dem hohen Unterrichtsministerium

anempfohlen wnroe. '',, - 5

— Wie uns mitgetheilt w i r d , hat der k. k.

technische Commissar der hiesigen Telegraphenanstalt,

Herr Engelb. Maßenaner, so eben auf dem Gebiete

der Telegraphie einen neuen, interessanten uud nützli-

chen Fortschritt durch die Benützung des Electromag-

neiiomnS für tie Alarmirnng oder Signalisirung ge-

macht. Dieser Apparat soll derart eingerichtet sein,

daß er verschiedenartige S igna le , welche von mehre-

ren Orten durch das Niederdrücken an sogenannten

Tasten entweder einzeln oder gleichzeitig gegeben wer-

den, uicht nur an seinem Negisterblatte eisichtlich,

sondern auch durch Glockenschläge hörbar macht.

Diese Signale erscheine» am Registerblatt so auf-

fallend, daß man mit dem ersten Blick zur Kenntniß

gelangt, von welcher A r t das S igna l ist, und an

welchem Orte es gegeben wurde.

— Australische Blätter bringen jetzt die sichere

Kunde vom Tode des kühnen Reisenden D r . Leich-

hard. Eine Erpedition, welche ausgezogen war , den

Vermißte» zn suche», brachte Gebeine, eine» Uhrschlüs-

sel u. A. von der Verlornen Erpedition D r . Leich-

hards heim. Die ganze Geschichte dieses kühnen Er-

forschers, der für die Wissenschaft sei» Lebe» gelassen,

ist nie ei» Capitel eines Romans. Se in Eifer für

Erforschung Australiens, seine Geschicklichkeit, seine

Erfolge, seine Rückkehr von einer Entfernung von

über 300 (englische) Meilen zur uächsten civüisirten

Ansiedlung, welche er ans Sorge vor künftigem M i ß -

geschick aneführte, nur um wenigstens seine bisherigen

Entdeckungen eines wnndervoll schönen Landstriches

nicht verloren gehen zu lassen; seine abermalige Ab-

reise zn weiter gehende» Unternehmungen mit der

Besorgniß, daß sie vechangmßvoll enden mochten;

sei» endlich fast spurloses Verschwinden in der W i l o -

niß — al l ' dieß ist geeignet, das größte Interesse

au sein Andenken zu fesseln.

* Die Zahl ^ r mit Bewil l igung aus dem Erz-

herzogthume Oesterreich ob der EnuS Ausgewanderte»

betrng im Jahre 1861 117 Köpfe. Eingewandert

sind ö6 Personen. Die meisten Auswanderungsfälle

entfallen anf de» Bezirk Gmunden. 'An Vermögen

wnrde von den Ausgewanderte» mitgenommen: 12,9<>.i

Gniden 20 kr. Dagegen v ° " den Eingewanderten -

32,360 st. mitgebracht, w ° ° " c h sich eine Vermehrung

des Nationalvermögens um 19.390 fi. 40 <Z. M .

i» erfrenlicher W " f t heransstellt.

^ D ie von mehreren Tageedlätter» gebrachte

Not iz, daß am 9, November v. I . anf dem Wocheu-

martte z» Nagy-Körds slowakische Kinder feilgeboten

worden seien, ist, wie wir aus znverlaßlicher Quelle

zu berichte» in der Lage sind, gänzlich unwahr.

Die einfache Thatsache, daß am 9. November v.

I . mehrere slowakische Familien ans dem Sarosser

Comiiate anf 4 Wäge» zn Nagy^Köids angekommen

sind, nm Arbeit zn suchen, nnd daß bei dieser Gelegenheil

ei» dortiger ziemlich wohlhabender Gastwirlh einem

Slovaken den Antrag machte, eines ftiner Kinder,

ein 3jähl,ges Mädchen, an Kindesstntt anzunehmen,

welcher Antrag pon den armen Aeltern angenonnnen

wurde, mag Ursache dieser entstellten Notizen gewe-

sen sein.

L i n , , ll. Februar, DieOrganisirnngs-Landescom-

mission für Ober-Oesterreich ist in Wirksamkeit ge-

treten.

V o n dem 0. ö. vereinigten Landescollegium ist iu

Folge Geuehmigung der hohen Ministerien des Innern

nnd deS Cultus zur B i ldung eines Fondes znr Grün-

dung von Stipendien für Schulpräparanden uud be-

ziehungsweise znr Creirnng eines SchuIIehrer-Seminars,

ein Betrag von 1«»<»N fi- C- M . auS dem Domestical-

foude gewidmet wordeu.

T e m e s u a r , 4- Februar. Die Organisirungscoin-

mission für die Wojwodschaft Serbien und das Temeser
Bannt hat gestern unter dem Vorsitze S r . Excellenz des

Gouverneurs Feldmarschall-Lieuteuant Graf C 0 r 0 n i n i

ihre Wirksamkeit begonnen.

L e m b e r g , 4- Februar. Aus de» in der zwei-

ten Hälfte des vorigen Mona ts eingelangten amtli-

chen Nachweisnngen ergibt sich, daß zn Ulanow (Nzeszo-

wer Kreis) in dcm Zeiträume vom >!, bio 23. Jän-

ner d. I . zn dem, von der früheren Rapporisperiode

verbliebenen li noch 44 Cholerakcanke zngewachse",

nnd von der Gesammtzahl von 47 Kranken IU ge-

nesen, 23 gestorben nnd 8 im Krankenstände verblie-

ben sind, uud daß außerdem iu der erste» Hälfte des

vorige» Monats anch in der, gleichfalls iu ter Weick-

selgegeud des Nzeszower Kreises gelegenen Ortschaft

Grehow, wo die betreffende Krankheit iu den Herbst-

monaten des vorigen Jahres schon ein M a l epide-

misch aufgetaucht war, abermals 3 Chclerafällc vor-

gekommen sind, wahrend überdieß nebst einem >w

dortigen Kreise zu Skowieczun vorgekommenen und

tödtlich abgelaufenen Cholerafalle, vereinzelte Erkraü-

knngen dieser A r t in demselben Kreije anch noch i»

Tarnogora nno Wolka Tarnowska beobachtet wnrde»/

ohne daß jedoch die gedachte Krankheit, so viel bis

jetzt bekannt ist, dort eine weitere Ausdehnung a/'

wonnen haben würde. Dieser Mi t thei lung habe» wir

noch die Bemerkung beizufügen, daß in anderen M '

genden deS vorgenannten Kreises und in den übrige»

Kreisen des Landes selbst sporadische Cholerafalle nicht

vorkommen, und daß sich, abgesehen von dem häuft'-

gen Auftrete» eranthematischer Krankheitsformen, t>el

allgemeine GesundheitSstand (nngeachiet der bestehe»'

den ungünstigen Witternngsverhältnisse) h i e i l a » ^

i'iberhcmpt >'cch befriedigend erhall.

D e u t s c h l a n d -
V e r l i n , ll. Februar. M a n freut sich hier all-

gemein, daß das Wiener Cabinet zu Gunsten der

Montenegriner nnd überhangt der schwer gedrückte»

Christe» im türkische» Reiche durch einen hoch anae-

schene» Abgesandten unmittelbar i» Constantiuopel'

Schritte thu» läßt. Die Interessen wahrhafter hö-

herer Mensckückkeis, die wohl zu unterscheiden ist l'?»

der sogenannten Hnmanität seichter Aufklärer«', f " ^

unter allen Umständen mit den wirklichen I n t e r s "

einer richtigen Pol i t ik zusammen. Die österreicb^

Regierung leuchtet mit einem M e n Beispiel dN' ^ ^ "

litik voran, die zukünftig für das ganze Dentschla""

als Regel gelte» must. W i r sagen dieß ausdrücklich

auch mit Rücksicht auf Däüemark. TaS Copenha-

gener Cabinet ist schlechterdings verpflichtet, den deut-

schen Provinzen Schleswig und Holstein gegenüber

»ach Recht, Gesel), und mit deu Rücksichten einer er-

leuchteten Humanität zn verfahren. Die bisherige«

Wahlen i» Schleswig sind ausschließlich nur i " ^

deutschgesinnte Männer gefallen, Ehrenmänner "

vollsten Sinne deS W o r t e s , und Conservat^ " ^

reinem Wasser. Das Eiderdänenthnm ist nicht ^ ' '

ser als der engherzige Stolz der Alt tüiken. ( " ^ >

B r e s l a n , !>, Februar. Sei t dem 1», Dett>"°

ber v. I . , an welchem Tage in Vreslau der er!>l

Cholerafa« sich zeigte, bis znm 3 1 . Jänner d. I "

sind hier 86 Personen au der Cholera erkrankt " ^

äi ! gestorben. Leider hat sich in de» leßte» 2age»

ein bedeutendes Umsichgreifen der Krankheit gezeigt,

dessen Ursache man in der Beständigkeit der W>t<^

ruug, heiterer Himmel mit 2 — 3 " Kälte, sucht-

M ü n c h e n , 8, Febrnar. Der Me ldung , ^ '

die in Ber l in mit Hrn , v. Brück geführte», Verha»^

lnugen nunmehr geschlossen und die Resultate bereis

nach Wien abgegangen seien,*) läßt die „ ^ c ^

Münchner Zeitung" nachstehende Andentungen >>l>̂

den jetzigen S tand der handelspolitischen F l ^

folgen :

„Unsere zu verschiedenen Ma len ansgespro"

Hoffnung, daß die Pol i t ik der Verständigung, '' „

der vielen Schwieriakeiteu, welche sie zu überft'l"
^, 3 0 U^

hätte, zuletzt doch den S-ieg iu der deutsche» ^

und Handelsfrage davon tragen würde, ist " ' "

Bedeuteudes ihrer schönen Erfül lung näher s " ' " „

uud wir dürfen wohl der Ueberzeugung sein, daß "

5) Die „Daimst. Z," gibt die tel,gr. Mcldi»,!, »"t f ° ^ " '
Worten: „ich

„Die Pmiewtwnm zum Hcmdclsveltnig mil -" ^ ,,-che
sind al'geschlnsse», und ist eine entsprcchcnbe Circulars
an die preuß. Gesandtschaften crlaffcn."
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unsere lebhafteste Vefriedigmig über diesen Umstand
allseitig um so mehr theile» wird, als ma» i» der
nun immer bestimmter ,,n hoffende» handelspolitischen
Einigung das befestigende Element auch für die an-
derweite politische Einigkeit in Deutschland, darin i»
nothwendiger weiterer Folge die beste Sicherung
Deutschlands gegen alle Wechselfalle der Zukunft,
und eben deßhalb auch die beste Bürgschaft für die
Erhaltung deS Friedens nicht wieder verkenne» könne».

Freilich sind die Berliner Unterhandlungen vor-
läufig nnr als zwischen dem k, k, österreichischen nnd
dcm königlich preußischen Unterhändler, respective dem
k. preußischen Gouvernement geschlossen zn betrachten,
und das gewonnene Resultat bedarf daher noch der
entscheidenden Prüfung von zwei Zeiten: e.n Ma l
Seitens der k k, österreichische» Regierung, und dann
auch besonders Seiceus derjenigen Regierungen, wel-

che sich seiner Zeit, als der Bestand des Zollvereins vom
Nord-» aus bcdroht war, zu gemeinsamem Handeln
in der Zoll- nnd Handelsftagc verbunden haben. Das
Resultat der betreffenden Prüfung muß natürlich ab-
gewartet werden, S ° viel indessen i» allgemeiner
Beziehung über de» Gang der Berliner Verhandlun-
gen in der Presse verlautete, dürfte das gewonnene
Resultat dem Inhalt des Wiener Vertragsentwurfes
/^ vielseitig entsprechen, nnd da dieser Vertragsent-
w,of uuter Mitwirkung !^ ' betreffende» Staaten zu
Stande gekommen, so glaub?» wir, daß, weun der
thaisichliche Inhalt des Resultats der nunmehr ge-
schissene» Berliner Unterhandlungen dieser Norüus-
sey ing, sowie der Stellung der verbundenen Staaten
überhaupt entspricht, diese letzteren um so mehr bereit
sein dürften, die in diesem Falle zur definitiven Re-
guliruug der deutschen Zoll- nnd Haudelsfrage wieder
neu zu eröffue„de„ Konferenzen in Berlin zu beschik-
ken. als es dadurch ja der thatsächliche» Erreichung
liud Verwirklichung gerade desjeuigeu gelte, waö sie
von Anfang an erstrebt, nämlich: einerseits der Er-
haltung der bisherigen haudllspolitischen Verbindung,
nud der Vergrößerung derselben u>n de» Steuerverein,
und andererseits dem thatsächlichen Inslebentrete» ei-
nes ausgedebuten Handelsvertrages zwischen dem also
«ergrößene» Zollvereine und dein Kaiserstaate, eines
Handelsvertrages, dessen Folge» sich von Tag zu
Tag immer segensreicher für Deutschland erweisen
würde».

Hoffen wir, daß dieses erwünschte Ziel bald er-
reicht wi>d. Wenigstens ist jetzt der beste Grund zn
dieser Hoffnung vorhanden. Und wen» es erreicht
wird, so wird anch das, was zwischen dem Aufangs-
und dem Ausgangspunkte der deutsche» Zoll- nnd
Handelsfrage liegt, nicht verloren sein. Denn dec
abermalige Beweis, welcher darin liegt, daß nämlich
Einseitig« in Dentschlmid stets e,ftlglos nud vom
Ueb?l, G^eihliches dagegen nur in der gemeinsame»
Mitwirkung nnd Vollberechiigm'g Aller möglich, die-
ser Bewe s „inst z>, sch,- i „ die Augen springen, als
aß dcssn Bedeutung von dieser oder jener Seite

n, der ^olge »och übersehen oder unterschätzt werde»

^ r a „ ^ r .̂ - ^

>ress.!dst^^ ^ ' l ' N ' a r , Di^ Negierung hat die ge-
.ss,»dst n Befehle er.he,lt, daß d,e Personen, welche
vom Ka>,er beguadige oder «mnestirt wnrde», uumit-
tclbar in Freiheit geseyt werden.

I m Nichtamtlich,,, Theile dee „Moniteur" heißt es:
„Unter d,e Gegenstünde, welche die Brantgescheuke der
Kaüer.n bieten, h,n der Kmser anstcnt. der gebräuch-
lichen Geldbörse ei» Portefeuille mit 2«0,00U F^iuken
Banknote» lege» lassen. Die Kmseri» hat diese Summe
ganz zu milden Zwecken bestimmt. A»f ihren Befehl si„d
100,0U0 F>, unter die s, g. mütterlichen Gesellschaft,..,
vertheilt worden, welche den Zweck haben, a>»,e Wöch-
nerinnen zu unterstützen, zur Abhilfe ihrer Bedinf„,sse
nnd znm Aufziehe» der Kinder beizutragen; 1.')U,̂ y<) ^ ,
werden zur Gründung neuer Betten im Hospital der
Unheilbare» und zn Guuste» armer Kranke» von beide»
^schlechter», dere» Bezeichnung die Kaiserin sich »on
behält, verwandt werde»."

^ Die „Uuion" veröffentlicht folgende Note: „Ein
Journal sp^^, yp„ eiuem legitimistischen Manifest,
we^hcsi,, g,'oß^, Anzahl in allen Werkstätten ver-

breitet wart. Wir sind ermächtigt, dieses Actenstück für
unecht zu erklären."

P o r t u g a l .
Nach Berichten aus Lissabon vom 27. Jänner,

welche mit dem SchranbenDampfschiffe „Persian" ein-
gegangen sind, hatte sich die Deputirtenkammernoch
nicht definitiv coustituirt, i»deß waren die meisten vor-
bereitenden Geschäfte, Wahlprüfnngen u, s. w-, erledigt.
I n Betreff der Antwortsadresse auf die Thronrede
scheint Meinungszwiespalt zwischen den beiden Kam-
mern obzuwalten. Die Pairokammer wi l l , wie schon
berichtet, eine solche Adresse nicht erlassen, da die
Rede nicht von Ihrer Majestät der Königin selbst
gehalten worden ist; dagegen solle» sich die Depu-
tiitt» mtter der Hand für eine Adresse erklärt habe».
Die Minister Marschall Saldanha uud Fonseca waren
noch unwohl. Die Stellung des Ministeriums im
Allgemeinen hält ma» in Folge der Opposition, welche
die Finauzdecrece vom 18. December fortdauernd fin>
den, für n.icht besonders sicher.

Am 26. war in Lissabon i» der Straße Bon
Morte in einem unbewohnten Hanse eine Höllen-
maschmc, aus 12 Flinte»-oder Pistolenlänfe» bestehend,
von der Polizei entdeckt worden, Näheres über die
Bedeutung der Entdeckung wird nicht angegeben.

OrM'runlmicn und Irlxnd
L o n d o n , 4. Februar. „Morning Chronicle"

sagt in einem Artiikel über die monte»egri»ische An-
gelegenheit, welchem Äitikel hier eine besondere Be-
deutung beigelegt wird, weil „Morning Chronicle"
seiner alte» Parceistellnng nach am besten im Stande
sei, den Ansichten des gegenwärtigen Cabmetö Wort«
z» leihe». Folgeiides:

„Es ist »atüilich, daß Oesterreich mit Unruhe
eine» au seiue» Landesgränzen mic solcher Granlam-
keit geführten Kampf ansieht- D'e Interessen Oester-
reichs können durch die Feindseligkeiten der letzten
Mouate nnr beeinträchtigt worden sei», und ohne der
kaiserlichen Regierung irgend ehrgeizige Pläne zuzu-
mutheu, darf man billiger Weise wohl annehmen, daß
die Verfolgungen, denen die slavonischen Unlerchanen
der Pforte ausgesetzt waren, in Wie» bedeutendes
Aergerniß gegeben haben. Die linkische Herrschaft in Eu-
ropa ist in unserer Zeit eine bloß geduldete. An und
für sich barbarisch, kaun sie keinen Anspruch auf un-
sere Sympathien habe», wen» auch die Aufrechthal-
tuug derselben für eine gegebene Zeit politisch förder-
lich sei» mag. Wofern jedoch die Pforte sich hart-
näckig weigert, den Rath cioilisiner Negierungen zu
befolgen, wofern sie ihren Eiufiuß und ihr Gebiet,
auf die Eifelsüchteleie» der Nachbarstaaten rechnend,
erweitern will, dann können allerdings Veranlassun-
gen entstehen zu einer Intervention, deren Ende die
Schwächung und Erniedrigung der Türkei sein muß.
Wir wollen nicht behaupten, daß dieser Fall schon
eingecreie» ist, aber so viel ist gewiß, daß die jetzige
Poliiik des Sultans darauf berechnet scheint, eine
Intervention del Großmächte zu provociren. Aller-
dings ist die Integrität der Türkei durch die Ver-
trage garaniirt, sollie es sich jedoch herausstelle», daß
der freundliche Einfluß jener Staaten, welche diese
Trac>ate,ai>g,'schlessel! haben, nicht genügend ist, um
den christliche» Unterthanen der Pforte Gerechtigkeit
zu verjci>iffV'n, dan« werden diplomatische Verpflich-
tungen schr rasch vor der entrüstete» offenllichen Mel-
»ung E u r o ' s weiche» müssen. Keine civilisirie
Macht kaun d,e Barbarei der Tinte, Unterstufe».

^chon ist dieselbe geschwächt. Dic Auflösung 0ie-
>es einst so mächtigen Reiches ist nahe und muß noth-
wendiger Weise beschleuniget werden, wenn die Tür-
ke» mi dem Systeme festhalten, das durch o<e jetzt
>u Constaniinopel herrschende Partei seit Kurzem an-
genommen worden ist."

Weder Rußland, noch Oesterreich — heißt eo
weiter — würden sich eiue militärische Besepung
Montenegro's gefallen lassen. Das gerathendste für
die Pforte wäre, die Vermittlung Oesterreichs anzu-
nehmen. Sobald aber die Türkei aggressiv auftrete,
werde die nächste Folge sein, daß die „Integrität des
ottomanischen Kaiserreiches" zu de» veraltete» RedeuS-
"Ne» geworfen werde. Vor der Hand sei es die

richtige Politik aller civWrten Regierungen, die der
Türkei unterworfenen Racen zur Bildung eines un«
abhängige» Staates oder einer Coxföderation heran-
zubilden; ei» Zweck, der nur dadurch erreicht werden
könne, daß ma» auf eine bessere Verwaltuug je»er
Landstriche bestehe. Unter keine» Umständen aber
könne England berechtigt sein, auf deu Grund einer
angenommenen politischen Nothwendigkeit hin eine
dnrch und durch barbarische Regierung zu unter'
stüßen."

I n L o n d o n herrschte vom letzten Montag bis
Mittwoch eiu so dichter Nebel, daß den ganzen Tag
über auf den Straßen und in den Hänsern alle GaS-
ssammen angezündet bleiben mußte» und die Wägen
und die Schiffe ihre Nachtlampen aufhängen. Den-
noch hörte man vo» manchen Unglücksfällen, wenn
auch nicht vo» bedentende», i» de» Straßen der Stadt
und anf der Themse.

N u ß l a n d
S t . Pc te rSbura , 1«. (28.) Iäu»er. Mittelst

kaiserliche» Tagesbefehls im Civil-Ressort vom 6, (18,)
wird der für besondere Aufträge bei der französische,,
Negierung accr.dicirte Chef der Gesandtschaft in Paris
Geheimraih K'sselew, zum außeroidentlicheu Gesandte,!
»ud bevollmächtigten Minister bei Sr. Majestät dem
Kaiser der Franzosen ernannt.

- A m e r i k a
New-Am'k, 18. Jänner. Ei» Washingtoner

Correspondent der „New-Yo,k Tribune" meldet, daß
der General-Postmeister die Absicht habe. den Staats-
secretär zur Einleitnng der erforderlichen Unteihand-
lnnge» zn veranlassen, um eine Reduction des hohen
Porto's derbeiznführen, daS die jept iu c!a««l mail«
durch England transitirenden ameri,kanischcn Briefe
nnd Zeitungen z» erlege» habe». Es wird dabei be-
sonders hervorgehoben, daß dnrch das im Congreß
erlassene Postgeseft das Porto für die von England
nach Oregon und Califoruirn beförderte» Briefe sehr
bedentend herabgesetzt worden ist, ohne daß England
sich bis jetzt zu einer entsprechenden Ermäßigung für
die transitirende» amerikanischen Briefe herbeige«
lassen hat.

Telegraphische Depeschen.
Telegraphische Depesche

des Herrn Statthalters der Lombaroie an Se. Erell.
den Herr» Minister des Innern.

M a i l a n d , 8. Februar. Die Ruhe und Ordnung
in Mailand ist nicht weiter gestört worden. Auch in den
Provinzen herrscht vollstä»dige Ruhe. Die Bevölkerung
zeigt sich allgemein entrüstet über das Attentat, das
eben deßwegen machinirt worden zn seit, scheint, weil
die Bevölkerung eine fröhliche und gesellige Stimmnoa.
an den Tag legte. Der dnrch die gestörten Carnevals-
festlichkeiten für Handel und Gewerbe entstehende Scha-
den ist nngehener.

I » den übrige» Städte» des Landes haben die
Carneoalefrenden keine Unterbrechung erfahre».

Von de» mit de» Waffen in der Hand ergriffenen
achtzig Anftührer» sind heute sechs durch de» Strang
nnd drei mit Pulver »nd Blei standrechtlich hinge-
richtet worden.

— H a n n o v e r , 8. Februar. Man bebaupttt,

eine Miiiistercnsis stehe bevor.
- P a r i s , 7, Februar. (11 Uhr Nachts.) Ge-

neral St . Priest uud audere der vechaftece» Legm-
m.steu siud bereits freilassen. Der PayS bedroht
die verhaftet Gebliebenen mit Sicherbeitsmaßregeln.

Nenesice - Anzeige.
Laibach, 11. Februar.

Wir machen auf die morgen den 12. d. Statt
findende Veuefiz-Vorstelluug des tüchtigen uud be-
liebten Bassisten, Herrn N u d o l f F r e n y , aufmerk-
sam, der hiezu Auber's »Scbwnr oder die Fa'sch-
miinzer" wählte, Ueberdieß wird der Veueficiant
eine Ei»lags-Arie von C. K r e u t ) er singen, worauf
ein Duettiuo des nämliche» Compositenrs folgt. —
Diese sicherlich treffliche Wahl sichert dem geachtet«,
ausgezeichneten Sänger ein volles Haus, nno dem
g"l,"'M, Pnblikum einen genußreiche» Abend,

^rucr und ^«V" ^ .. , — ^ ..-
^mag von ̂ ». v. Kleiumayr u,it> F. Vamber.» iu Laibach. Verantwortliche Herausgeber und Redacteure: I . v. Kleinmaur u„o ik. Samberg.



Anlmnq zur RmöacljevSeitmt^
Telegraphischer Eours ° Bericht

d« Staatspapiere vom 10. Februar 1833,

Gt<,atssch»!d«ersckieil',inqc» zu 4 ,/2 v«5t. sin «M/> 81 1/1L
Darlehen mit Verlos»»., «, I , 1839, siir 2^0 il, 13g l/8 siir ü> 'ff.
Qittesa ^ . . . , !N1/4
5»/ 18Z2 943/16
Grunwltlaslmigs-Aülehm 5 ^ , 933/4

Ä>l»t°Ättie,>, l>r. Stuck l3?1 st. i» C, M.
Actie» ber Kaiser, ssrrdiiiouds-Vlorbbah»

zu ,000 f>, «, M 2392 l/2 !l. ! "C. M.
Neticn dti Prcßburg - Tyinauer Eisenbahn2. ,

Ginission uiit Priorität zu 2N« fl. C. M. 132 ft. in C. M. !
Nlt,e,i der ostcrr, ÜXu,>n>«Pam>,'sschifffaI)rt

,« 50N ff. C, M ?63 N. "> E. M,
Ntticn dcs östcrr, Lloyd in Tricst

z« 50« ss, C, M 633 3/4 st. in C. M.

Wlchscl- Cours vom w , Februar 1833

Äuasl'u^, für !00 V»!den Cur,, Vuld. 110 3/4 Bf. Nsu,
znn,ss„ttn,M,, (j„r 12«! ,!. si,bt>, V>r)

ti»s°Wöhr, in, 2«i !/2 st. Fusi, Gntd,» l ! 0 2 M»mit,
H,iü,l',nq, jür !«><» Tdattl Van« , Rth!. i !>4</2Vf . i Nu „a ! .
iilvuriw, s»r!!O0 to>,'la,n,che Lire, Gnlb, !0s t Mu„a i .
>!l?udo«, f»r ! Pfnno S!e>li„g, Gulden I » . ) 6 ü Mou.it,
Mailand, ,nr 300 Oeii.rr.ich. Vire, Guld, «09 3/^ 2 Mmi.,t,
Mlir1»il!e, j»r 300 sra,tte„. , G>,!d, 130 ! / 2 H Mnnat,
'Loris, sur 300 zrc»,k,n , . »«»lo, 130 3/1 ^ 2 Mrn, , l ,

G o l d - und S i t b e r - V o u r s e v o n , 9, F e b r . l8<i3.

Äriei. Ne,d.
Kais. Munz-Dneate» Nqio . . . . — 1?
telt» Rand- dto „ . . . . — l L 3 / i -
(^ulc! Ä> m»rQu „ . . . . — 16 1/2
Napol.unsd'or's „ . . . . — 8.^3
Souvcniinsd'or's „ . . . . — 15.20
Ruß. Imperial „ . . . . — ^ 4
Friedrichsd'or's „ , . , . — 9,6
Ongl. S°vera»>gs „ . . . . — IN,54
Tilberagio , . „ . . . . — 91/2

G e t r e i d - Du rchschn i t t s - P re i se
in Laibach am 9, Februar 1833.

Marktpreise ^ a g a ^

Ein Wiener Matzen

si. i kr, fl. ^ kr

Weizen . . . ^ ^ ^ ^ "
Kukurutz . . . — — ! 3 40
Halbfrucht . . — — 4 —
Korn . . . . — — ! 3 40
Gerste . . . . — — ! 3 —
Hirse . . . . — ^ . ^ 3 —
Heioe» . . . — — 3 —
Hascr . . . . — — ! l 54

Fremden-Iln.jeige
der hier 2l«nekl>»«>!,enen n « d Abgere i s ten

De» 9, F ebruar 1838,
Hr. Dr . UUepitsch, k. k. Genera! Piocurator, vc«

Kla^e»!urt, Hr. Sichler, HaiilclsiUliü» , ro» Ka^
„ischa, — Hr. Cai'adiiii, .__ i,»d Hr. Cnstomano,
beide Handelsleute ve>, Wien »ach Mai land. — Hr.
Anioi! Marcel,', — u„d Hr, Rupa»> , beide Handels-
leute, — und Hr. Casassi, Pr ivat ier , alle 3 von
Wien nach Tiiest, — Hr. Heinrich lZ.nupana, - und
Hr. Carl s chw^chl'ofer, beide Handelsagenten, v°»
Trieft nach Wien. — Hr. Sa i le , Handelsagent, —
und Hr. Naisen, Privatier, beide v°„ Graß^nach
Tviest. — Hr. I latko, Privatier, von Cilli nach Triest.

Z. «5. -̂  (2) Nr. 57 , .
DcrMaqlssi'^t maät b.kannt, daß die L,st>n

dcr pro l8.',3 conscl'ibitten Militälpsilchtigcn bis
zum l i l . d . M . . sowohl bei den »tr.ffenden
Bezilksrolstehcr,', als auch beim Magistrate zur

Einsicht crlicgcn.
Für d'ch's Jahr sü.d ftlgende Alteröclassen

mllltärpflichtili, nämlich zu.rst alle Jüngling.',
welche im Jahre 1832 geboren worden sind, und
sofovt bis einschließî  dcr im I 'hre 1826 Gebor-
ncn. Jedermann, welcher gegen die entworfenen
Conscriptions!,st.n etwas einzuwenden, oder allen-
falls eine zeitliche Befreiung anzusprechen erackttt,
wird in Kenmmß geatzt, daß die dießMgen R>c-
lamationsverhandlungen am I t i . d. M . Vor-
mittag von 9 — 12 Uhr und Nachmittag von
g — ß Uhr hier vorgenommen wevdin.

Stadtmagistrat Laibach am8. Februar 1853.

3 >57. (3)
Das im Halise Nr. 25a, mitten m

der S tad t bcfinoliche Gewölbe, in welchem,
ob der guten !̂age und Verbindung mit
den Vorstädten, ourch mehr denn fünfzig
Jahre sehr vortheilhafte Geschäfte gemacht
wurden, wird nun in Mielhe gegeben,
uno kann taglich bezogen werden. Nähere
Auskunft wird im nämlichen Hause im 1.
Stocke ertheilt,

8. l?2. (2)

I m Hause Nr. 69, Polana-
Vorstadl, ist eine Wohnung, >be-
stehend aus fünf Zimmern im
ersten Stocke und Nebenbcstand-
theilen, zu Gcorqi zu verüliethen.

S o ebcn ist 'rschiineii und bei J a n . V .

Kle iumayr ^ Fodor Bamberg und bi
Georg Lercher zu haben:

Wohin lenkt der Ohrist am Schlüsse des schci
denden Jahres seine Vlicke und Gedanken?

P r e d i g t
Psalm ,23, , .

gchal ie»

am lchten Abend des Jahres 1353
von

Theudor G l z e ,
evangelischen Pfarrer >» Laibach.

Zum Best»« des evanqel̂ schen S c h u l s o n d e s i n
Lachach. Preis IN kr,

Grster Jahresbericht
der

evangelischen Gemeinde
in ^aibach,

nebst den S ta ru ten der vereinigten evangelischen
Gemeinde daselbst,

(Zum Besten des Kirchenbaufondts dieser Gemeinde,)

Preis 12 kr.
I < » > , « , i s t >»«! N l » l ^ « „ « « »>»!»«»>:

Aesop's Fabel», ftr die Jugend beardeiiet. I I I , „er-
besserie Ausiage unt colorirtr,, Bilder», Leipzig i fl,
12 kr.

Ambach , Eduard p. Die Hiitte-bliebe»?,, des G»ll>°'
ti»i!te,i, oder: I » ! Hanse des Gottlos?« >^ F!,ich
deö Herr», aber die Woh„,!„ge,, des Gerechte» wer-
den gesegnei, Nördliü^e,, ^852, 5-t kr.

Bechste>», Ludwig, Märchenbuch- M i t 174 H o l ^
schnicre,! nach Origiualzeichnimgen v L, Richter, 12.
?lufiagö. Leipzig l8Z3. l fi. 48 kr.

B e c h t e d o r f s , 'L, v. Die kaiholische Wahrheit des
Friedens u»d der Wiederversohin!»«, an goltesfinch-
lige proiestaiuische Christe». 3. verbesserte Ausiage.
Negeusdurg 1852. 2 fi. 24 kr.

B l a n c h e - R a f f i " , A. v. Jacob Balmes, sein Le.-
ben und seine Werke. Uebersetzc von F. X. Karker.
Nege»?b:,rg l>-52. 2 fi, 2 kr.

B o t t g e r , A. Liederchronik deutscher Helden. Aus va-
terländisch"' Dichter» 2 ss. 42 kr.

C o n s c i e n c e , Hei»r. Flämisches Stillleben, in 3 klei>
^en Er^ 'h l ^ge» , l,be!s>'tzt von Melchior Diepeubrock.
M i t Orig>m>l'Holzsch,n!te». 4 Auflage. Regenöbm^
,852. ! fi. 12 kr. , ^ u

D z i e r z o n . Nachtrag zu> Theorie », P^x iö des »eue-,
Biene»fre„nde^, oder ei»e »^e Arc der Bienenzucht
mit dem günstigsten Erftlge augecrduet u„d d,nge.
stellt, Nördlmgen 54 k>.

E c k a r t s h a u s e n , Hofraih y, W^ t ist die reinste
Liebe. Mein G.bel und meine Betrachtungen. Wien
20 kr, gebund.

E r z ä h l u n g e n , Phantasie und N.tturgem^de unier
dem Gesichtspülicie der christliche» Wahrheii. ^iene
Ausgabe 36 ü .

F u n k e , Dr . Otto. Atlas der physiologische» Chemie.
Zugleich als Supplement zu C. G. ^ehmami's Lehr.-
buch der phystolog>che» Chemie, 15 Tafel», enthal-
tend 90 Abbildungen, sämmtlich nach dem Microjtop
qezeichnet. Leipzig >853. 4 fl. 48 kr.

Hack l a n d e r , F. W . IUustrirte Soldaten-Geschich.-
len. Ein Jahrbuch für das Mi l i tär und seine Freunde
1833, Stuttgart , 34 kr.

H e p p , I o h . Der Gottesdienst der katholischen Kirche

Mainz »852. 33 kr.

K a l c s c h m i d t , Dr . Iac , Heinrich. Vollständiges
stamm- und sinnverwandtschaftlichcs Gesammt-Wm'-
tei buch der deutschen Sprache aus allen ihren Mm'd '
arte» u»d mit alle» Fremdwörtern. E,n Hansschaß
der Muttersprache für alle Stände des deutschen
Volkes ?c, 4. wohlfeile Stereotyp'Ausgabe, i L,efer.
Nö,düngen 1853 22 kr.

K a p p e r , Siegs,, Fürst Lazar, Epische Dichtung »ach
serbische» Sagen und Heldengesängen, 2 verbesserte
Auslage. Leipzig 1853. Eleg, gebunden 3 fl. 15 kr.

K l e t t e , H. Das Alterthum in seinen Hauprmomen-
ten dargestellt. Eine Reihe historischer Aufsätze. Vres-
lau !852. 4 fl 3 kr,

K r ä t z e r , I , Der Kalender, sei»e <A.schichte »"d
Einrichtung, oder vollständige A,,le!tung zu desseN
Anf.rt,gn,ig für die christliche Zeitrechnung. Mai i ' j
1852. 43 kr.

K r a i l l , V , L, Der Dienstnnt.r,ichi für die Kanzlei'
Manipulaiions-Facher, ,» sei,,er piaccische» ^linve«"
dung bei den k, k, administrative» Laüdesbehorde».
A»f Güiüdlaae i>»d niit Benützimg der besteheiidei!
Vorschriften he,ausgeqebe», Agram 48 kr,

Machac '5 , I , B . Klei',e französische Sprachlehie sitt
d,e allerersten Anfänger, N.'ch den hauptsächüchst"'
Regeln der b,sten fraiizösische» Grain,nai>ken beall'ei-'
tet , und durch viele Sprachübungen und Beispiel
erläutert und leichtfasilich eingerichtet, Vo» C. Ro'
berto und Iulu«cou>c, 10 Aufl. Wien !8, i3, 2< ^.

M ü n z sa ni m I u » g aller seit dem westphälischen Fr l "
den biö zum I^hre I8N0 geprägte» Gold.- n. s ^ '
l>>rniünze» sänimilicher Länder und Htädte. l i?lt-'
ferung, Leipzig 1853. 18 kr.

M u n d t , Dr . Theod, Geschibre der l?iterat«/ ^ ^
Gegenwarc, Vorlesungen über deutsche, fro"»' ' ! ' "^ '
englische, spanische, ital,e»ische, schwedische, dänische
holländische, rnssiiche, polnische, l'od>",sch'' u»d »,'-
gmische Literatur Von den, I ^ b " > ^ 9 bis zu>'
»enesten Zeit, Z,ueite< ne» bearbeitete Auflage. Leip-
zig 1852 gebu„dcn 4 fl, 30 kr.

N i c k e l , Dr , M . A, Das heilige Evangelium Ies"
Christi des Sohnes Gottes. Mainz 1832, I fl, 5 kr-

P f l a n z , I . A. Knrzcr Abriß der, österreichische,' Ge-
schichte. Ein Leitfaden beim vate, ländischen Geschichte
unter, icht i» den Schulen des Kaise, staales, Stl>U-
gart 1852, ! l kr,

— — Oesterreich. Charakterbilder aus der Geschicl)^
des Kaiserstaates, Ein vaterländisches Gedenkbuch ^ '
Oesterreich's Volk und Jugend. Siuttgarc ! ^
l fi, 5 tv.

R a n k , Joseph Florian, Eine Erzählung, 2 ^ °
Leil'z,g l853. 3 fi, 36 kr.

R ö gg l , Alois, P,edil,ce>,, ge?am,!!elt und he<a»s^'
geben vo» Alois Lechihaler, I Band. Innsbruck
1833, 2 fl. 24 kr.

R o n i a n e , >»nst,i>te, enthaltend I. u. l l . Liefe,»ng:
Sue Engen, d,e Kunst zu gefallen. I l lussri ' t niit 22
Holzschnitten, I I I . IV Lief. Vom Abbe Prevost, Manon
Levant mit 26 Holzschnitten. V, — V l l l . Llefer.
vom Capicän Mar iyat Iaphet, der einen Vatel'
s»cht, mit 24 Holzschnitte». lX. X. Lief. Vo» M ° " '
Gentilhomme. Johanna von s>?eapel, mit 1? H ^ '
schnitten. Hambn,g, ! fi, 5N kr. (?l„ch wird /^
Roinan einzeln » 22 kr. gegeben.

Sch lech t , Raimund.- V^pnl-n« lo-üvini'ii i-c"'>u'U'
Die Vespern »ach den, römische» Bren,ere, »'^ eme>
Eii,le,tnng über die bei den Vesper» zu beebachle»d>'"
Ceremonien, mic deutsche» Rubiife,, und den (5H '̂
ralmelodien mic Orgelbegleitung bearbeitet. Nörrli i l-
ge» !85 2. 3 fi,

S c h l i t t schu h lä u fe i - , der vollkommene u. gewandt
Eine Anleitung für Herren und Damen, ohne O^'
fahr und in kürzester Zelt es >m Schltttschuhlantt"
znr Vollendung zu bringen :c. M i t u,elen I l lus t ' " '
tionen, Wien. 20 kr.

S chrader, Aug. Die Götzen d>r Leidenschaften. ^^ ' '
ginal.Noman. l . Band, Leirzig I«53, I ss. 48 ^

S i n d e r e n , Nnebel v. Ergä^^nngen zur Statik ?>'
Landbnns. Halle 1832. 38 kr.

S t i e r , D r . R. und I G. Heinrich. Vom Geb^
und von der Ged»ld. Separat - Abdruck aus ^ '
Christ. S t i ve r ' s Seele,,schal). Bieme» 1853, ^^ ^

S t i l l e r , E. Kurzgefaßter Unterricht in der La" '
wirthschaft, für Volköschulen bearbeitet. Nördlil>!<"
1852. 7 kr. . ^

T h y j e b a e r t , Nud, Freih,rr v, Andacht>5buchle,,'
die heilige Wcihnachiszeit, zum Gebrauche der k^V
lischen Jugend. O>mütz 1852. 36 kr.

U n g e w i t t e r , D r . F. H. Der Welttheil Aust"!»'"'
Erlangen «833. 4 fl. 34 kr. ,

V o l k s B i b e l , - L e x i c o n , allgenieines, oder P " ' ^
sches populäres Reala'örtcrbuch. Leipzig 1853.
f"'m,g. 3 4 kr. „

W e l l e r , F. E. Ausführliches L.hrbuch der " ^
und körpe,lichen Geometrie, zum gründlichen ^ ^
richt an Bürgev-, Real- und Gewerbeschule» ^ „ .
880 >n den Ten eingedruckten Holzschnitten. "
schwelg »852. 3 fi. 36 kr.


